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Protokolle 
 
Unterrichtssequenz 
 
Die Stunde beginnt ohne Begrüßung mit einer Anwesenheitskontrolle, die entweder 
noch in die Pause oder in eine Zwischenphase vor Beginn der eigentlichen 
Unterrichtsstunde angesiedelt wird:  
 
L: „Ich mach schon mal die Anwesenheit.“  
 
Einige Schüler sind nicht da und die Lehrerin fragt, ob „die sich irgendwo draußen 
versteckt hätten?“.  
 
Danach beginnt der Unterricht. 
 
L: [zu zwei Schülern]: Habt ihr letztes Mal ein Blatt bekommen? 
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Studentische Interpretation: 
 
ST 4: Nun klärt die Lehrerin noch ein organisatorisches Problem, in dem sie zwei 
bestimmte Schüler fragt, ob diese „letztes Mal ein Blatt bekommen hätten“. 
 
ST 4: Dieses Verhalten könnte daher rühren, dass sie sich daran zu erinnern meint, 
dass diese zwei Schüler in der letzten Unterrichtsstunde, in der das Blatt ausgeteilt 
wurde, gefehlt hatten oder sie zu wenige Blätter hatte, um alle damit zu versorgen. 
 
ST 4: Generell interpretiere ich dieses Verhalten als „mütterlich“ und sicherlich gut 
gemeint, jedoch unterstellt sie ihren Schülern damit indirekt, dass sie nicht alt genug 
seien, um sich selbst um etwas wie fehlende Unterrichtsblätter zu kümmern. 
ST 4: Zusammen mit der Annahme vom Anfang, in der sie fragt, ob sich die 
fehlenden Schüler draußen versteckt hätten, gibt das ein Bild ab, als ob sie der 
Meinung wäre, eine viel jüngere Klasse zu unterrichten. 
 
ST 4: Auffällig ist, dass sie die beiden Schüler entgegen der Üblichkeit an der Schule 
duzt, was die Annahme von eben unterstützt. [„Mütterlich“, F.O.] Auf der anderen 
Seite könnte es bedeuten, dass sie diese zwei Schüler besonders mag, sie 
deswegen duzt und sich speziell um sie kümmert, was der restlichen Klasse 
gegenüber natürlich unfair wäre. (Später zeigt sich, dass die Lehrerin andere Schüler 
siezt, die hier Angesprochenen aber weiterhin duzt). 
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